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Neuer Streit um Schulfrieden in Höxter
CDU, BfH und FDP machen den Sozialdemokraten heftige Vorwürfe. Die können das nicht nachvollziehen.

David Schellenberg

¥ Höxter. Die Schul-Debatte
in Höxter, die sich um die Fra-
ge dreht, ob es künftig eine Ko-
operative Sekundarschule oder
eine Realschule plus in der
Kreisstadt soll, erreicht eine
neue Runde. Während die
Grundschüler ihren Eltern die
Umfrage auf den Küchentisch
legen, haut die Höxteraner
CDU im Zusammenschluss
mit BfH und FDP einmal kräf-
tig auf die Sozialdemokraten
drauf und wirft ihnen laut-
stark vor, den Schulfrieden zu
stören.

Stein des Anstoßes ist ein
Flyer des SPD-Stadtverbandes
Höxter, der am Wochenende
in der Innenstadt verteilt wur-
de. Darin erklären die Sozial-
demokraten ihren eigentlich
bekannten Standpunkt: Sie vo-
tieren für eine Kooperative Se-
kundarschule. In dem zwei-
seitigen Schreiben zählen sie
zudem mit sieben Stichpunk-
ten die Vorteile auf, die aus
ihrerSichtdieseSchulformbie-
tet – unter anderem kleinere
Klassen und mehr Lehrer.
Außerdem sehen sie bei der Se-
kundarschule die Möglichkeit
für ein längeres gemeinsames
Lernen und eine vollständige
Durchlässigkeit der Bildungs-
gänge. „Und warum eine El-
ternbefragung, wenn die Vor-
teile der Kooperativen Sekun-
darschule auf der Hand lie-
gen? Weil der Elternwille zählt
und respektiert wird“, schließt
der Flyer.

Solche Werbung gerade in
dem Moment, wo die Umfra-
ge unter den Höxteraner
Grundschuleltern beginnt, ist
für die Christdemokraten ein
Unding. „Die Ratsfraktionen
der CDU, BFH und FDP zei-
gen sich sehr verwundert, war-
um der im Sommer einge-
schlagene Weg einer unabhän-
gigen Information und Befra-
gung der Eltern hier nicht ein-

gehalten wird. Sie kritisieren
gemeinsam, dass seitens der
SPD versucht wird, die Eltern
zu beeinflussen und zu einer
Entscheidung Pro Kooperati-
ver Sekundarschule zu bewe-
gen“, heißt es in einer von
Unionsfraktionschef Günter
Ludwig verbreiteten Presse-
mitteilung.

Gerade nach den Erfahrun-
gen aus der Vergangenheit, wo
die damalige Entscheidung um
die Schulform mit nachfolgen-
den Gerichtsverfahren und
einem erfolgreichen Bürgerbe-
gehren hohe Wellen geschla-
gen hat, was weder den Schu-
len, dem Standort und insbe-
sondere den Schülerinnen und
Schülern dienlich gewesen sei,
wäre eine sachliche und neu-
trale Entscheidungsfindung
für die Eltern hilfreich, um zu
einer zielgerichteten und
rechtssicheren Lösung im Sin-
ne aller zu kommen, heißt es
weiter.

Die Vorsitzenden der drei
Fraktionen rufen deshalb öf-
fentlichkeitswirksam alle poli-
tischen Mandatsträger dazu
auf, im Sinne des Schulfrie-
dens auf die Beeinflussung der
Eltern zu verzichten.

SPD-Fraktionschef Günter
Wittmann kann die Aufre-
gung und Kritik in keiner Wei-
se nachvollziehen. Man habe
sich – anders als die Christde-
mokraten, wie er süffisant hin-
zufügt – während der Bera-
tungen des Schularbeitskreises
an die Abmachung des Still-
schweigens gehalten. Nun ha-
be man noch einmal die Posi-
tion der SPD in Höxter ver-
deutlichen wollen. Die Eltern
sollten aus seiner Sicht wis-
sen, wofür die Partei steht. Dass
die Sozialdemokraten sich für
die Kooperative Sekundar-
schule einsetzen, ist nichts
Neues.

Ebenso wenig wie die CDU
in Höxter jüngerer Vergan-
genheit nicht müde wurde, die

Realschule plus zu favorisie-
ren. Im Mai hatte sie gefor-
dert, die Sekundarschule aus-
laufend aufzulösen, zuletzt
scheiterte sie mit einem An-
trag im Rat, die Beschränkung
der Dreizügigkeit der Real-
schule ohne eingehende Be-
gründung aufzuheben. Recht-
lich so nicht zulässig, hieß es
dazu lapidar von der Bezirks-
regierung.

Als „interessant“ haben
CDU, BfH und FDP ausge-
macht, dass die SPD die neue
Schule als Hoffmann-von-Fal-
lersleben-Schule bezeichnet.
Das findet wiederum SPD-
Mann Günter Wittmann amü-
sant, hat er doch nach eige-
nem Bekunden schon im ver-
gangenen Jahr im Rat für die-
sen Namen geworben, weil er
für beide Seiten integrierend
wirken könnte. Die Schul-
form selbst könnte kleiner dar-
unter stehen, wiederholt Witt-
mann seine Idee im „NW“-Ge-
spräch.

Und so geht es weiter
Und so dreht sich die Schul-
Diskussion in Höxter noch ein
wenig weiter. Aktuell sind die
Eltern gefragt. Sie bekommen
in diesen Tagen einen Brief von
der Stadt mit einer Umfrage,
die mit der Bezirksregierung
abgestimmt ist. Die Stadtver-
waltung hofft, dass sich viele
Grundschuleltern beteiligen.
So bekämen Verwaltung und
Politik ein klares Bild vom El-
ternwillen, der auf der jüngs-
ten Infoveranstaltung immer
wieder in den Mittelpunkt ge-
rückt wurde.

Gleichwohl ist das Ergebnis
für die Stadt nicht bindend.
Entscheiden werden die ge-
wählten Vertreter im Stadtrat
im November. Schon ein paar
Wochen eher – nach den
Herbstferien – sollen die Er-
gebnisse der Elternumfrage
vorliegen und vorgestellt wer-
den.

Kommentar
Arrogante Überheblichkeit

David Schellenberg

Sie wissen es doch selbst.
Denn CDU, FDP und BfH

weisen in ihrer öffentlichen At-
tacke auch ausdrücklich dar-
auf hin: Das Thema Zukunft
von Real- und Sekundarschu-
le in Höxter ist hoch sensibel.

Um so verwunderlicher ist,
dass gerade die Christdemo-
kraten diesen arg durchsichti-
gen Angriff auf den politi-
schen Gegner starten. Und es
wird geradezu zynisch, wenn
die CDU am Ende ihres Schrei-
bens dazu aufruft, die Eltern
nicht zu beeinflussen.

Denn es ist eben jene Höx-
teraner Union, die keine Ge-
legenheit ungenutzt lässt, für
die Realschule Stimmung zu
machen. Die im Mai die Auf-
lösung der Sekundarschule
durchdrücken will – und weil
das nicht klappt, im Juni die
Dreizügigkeit der Höxteraner
Realschule aufheben möchte.
Und als das ebenfalls schei-
tert, eingeschnappt und pein-
lich mit dem Satz „Recht ist
nicht immer richtig“ reagiert.

Es sind diese undurchdach-
ten und von der Sache ablen-
kenden Störmanöver, die die
Eltern verunsichern und un-
nötig Schärfe in die Schulde-
batte bringen.

Dass eine Partei im Vorfeld
einer Ratsentscheidung ihre
Position darstellt, begründet
und auch dafür wirbt, wie es
die SPD im Flyer tut, ist ein de-
mokratischer Akt. Und trägt,
ebenfalls wie die vielen Leser-
briefe, eher zur Meinungsbil-
dung bei als aufgeregtes Ge-
schrei. Und wenn CDU, BfH
und FDP glauben, dass Grund-
schuleltern sich bei einer so
wichtigen Zukunftsfrage für
ihre Kinder allein von einem
einfach gestalteten rot-weißen
SPD-Flyer beeinflussen lassen,
zeugt das von arroganter Über-
heblichkeit. Eltern können
selbst denken und entschei-
den. Das haben sie gerade in
der Schuldebatte trotz aller bis-
weilen massiven Beeinflus-
sungsversuche in den vergan-
genen Jahren in Höxter im-
mer wieder gezeigt.

david.schellenberg@nw.de

Wie geht es weiter: die Realschule Höxter. Foto: David Schellenberg

„Nein, das kitzelt nicht bei der Bemalung“
Modell Carolina wurde von Bodypainting-Künstler Jörg Düsterwald aufwendig verziert.

Von dem Spektakel werden nicht nur Fotografen angezogen.

Thomas Kube

¥ Höxter. Wie Mensch und
Natur eins werden können, das
veranschaulichte der Hamel-
ner Bodypainting-Künstler
Jörg Düsterwald im Remter-
garten auf der Landesgarten-
schau. Der Andrang war
enorm. Um Modell Carolina,
die aus dem Raum Köln
stammt, drängten sich viele
Fotografen und Landesgarten-
schau-Besucher, um ein Foto
von dem menschlichen Kunst-
werk im Staudenbeet mitzu-
nehmen.

Damit sie auf kunstvolle
Weise mit der Natur eins wird,
posierte das 27-jährige Foto-
modell bemalt im Stauden-
beet zusammen mit der gel-
ben „Sonnenbraut“. Sie selbst
war in den gleichen Farben wie
die Staudenpflanze bemalt und
passte sich in eine Lücke der
Staudenpflanze ein. Bereits um
11 Uhr hatte Jörg Düsterwald
damit begonnen, sein Modell
mit abwaschbarer und haut-
verträglicher Körperfarbe zu
bemalten. Sechs Stunden spä-
ter konnte das Ergebnis be-
wundert werden. „Nein, das
kitzelt nicht bei der Bema-
lung“, musste Carolina oft ant-
worten, weil immer wieder die
Frage dazu seitens der Besu-
cherinnen und Besucher ge-
stellt wurde. Bevor ein profes-
sioneller Fotograf das Modell
für den Kunstkalender 2025
ablichtete, nahm der Künstler
die finale Farbanpassung sei-
nes Kunstwerkes im Stauden-

beet mit der Sonnenbraut vor.
Düsterwald, der im Oktober
2022 bereits an der Weser-
promenade in Höxter ein an-

deres Fotomodell im „Wilden
Wein“ bemalt hatte, hat sich
auf das Thema „Nature Art“
spezialisiert. Er möchte mit sei-

ner Kunst erreichen, dass
Mensch und Natur optisch zu
einem Bild verschmelzen. Sein
Foto im „Wilden Wein“ aus

Höxter findet sich im aktuel-
len Kalender 2024 des Künst-
lers als „Oktober-Bild“ wie-
der. „Nature Art“, das sei in sei-

ner Vorstellung, wenn Mensch
und Natur eine Verbindung
eingehen. Die Natur könne oh-
ne den Menschen auskom-
men, der Mensch ohne die na-
türliche Umwelt aber nicht.
Das ökologische System sei
empfindlich und bedürfe Auf-
merksamkeit, Schutz und Pfle-
ge. Zudem würden uns die so-
wohl großen Szenerien eben-
so wie die vermeintlich un-
scheinbaren kleinen Schön-
heit und Vielseitigkeit schen-
ken, sagt Jörg Düsterwald. Die-
ses Wertvolle feinfühlig zu ent-
decken, doppeldeutig bewusst
wahrzunehmen und den
Mensch damit in Einklang zu
bringen, die Verbindung zu-
einander herzustellen und
deutlich zu machen, das sei In-
halt, Aufgabe und Ziel des
künstlerischen Projektes „Na-
ture Art“, so der Hamelner
Künstler, der noch ergänzt: „Es
ist ein immer wieder span-
nender, herausfordernder,
künstlerischer Schaffenspro-
zess, manchmal geradezu ein
Kraftakt, solche Motive ent-
stehen zu lassen. Idee, Umge-
bung, Form bestimmen die
Entwicklung und den Werde-
gang solcher Werke und las-
sen durch die Farb-Verwand-
lung der menschlichen Lein-
wände in Verbindung mit der
ausgesuchten Situation aus
vermeintlich Unklarem Neues
entstehen. Die durchdachte
Komposition entwickelt sich
oft über viele Stunden hinweg
und wird erst zum Schluss er-
kennbar.“

Das Fotomodell Carolina hinter einer Sonnenbraut-Staude. Foto: Thomas Kube

Terminkalender
Höxter
Stadtbücherei, 13.00 bis 18.00,
Möllingerstr. 9.
Bücherei, 15.00 bis 17.00, Zur
Helle 9, Godelheim.
Bücherei, (im Kloster), 16.30
bis 17.30, Brenkhausen.
Blutspende, 16.00 bis 19.30,
Pfarrheim St. Peter und Paul,
Ostpreußenstr. 10.
Senioren 60+, grillen, 16.00,
Dorfgemeinschaftshaus, Go-
delheim.
Schach für Kinder ab 10 Jah-
re, 16.00 bis 17.30, Jugend-
zentrum, Brenkhäuser Str. 3.
Griffbereit – Sing-, Sprach-
und Spielgruppe, 8.45 bis
10.15, Familienzentrum Kun-
terbunt, Schlesische Str. 20.
Spielkreis, 10.00, Bosseborner
Str. 1, Ovenhausen.
Lauf- und Walking-Treff, FC,
8.00, Spielplatz Nüsse Twier,
Stahle.
Workouts für Frauen, TuS,
19.30 bis 20.00, Sporthalle,
Ovenhausen.
Kleiderstübchen, Kinder-
schutzbund, 9.00 bis 12.00,
Berliner Platz 1.
Bridge-Club, 19.00,HotelNie-
dersachsen, Grubestr. 37.
Chorprobe, Living Voices,
19.30, Kloster Brenkhausen.
Bodyforming, TuS, 18.00 bis
19.30, Freizeitanlage Godel-
heim.
Chorprobe, Kirchenchor Cä-
cilia, 19.30, Schwertestr. 6,
Fürstenau.
Alt-Herren-Club, Skatnach-
mittag, 13.00 bis 17.00, De-
chanei.
Interkultureller Chor,Probe,
18.30, VHS, Möllingerstr. 9.
Kantorei-Probe, 19.30, Brü-
derstr. 9.
Höxter-Tisch, 10.00 bis 15.00,
Am Petriwall 17.

Vortrag auf der LGS
¥ Höxter. Burkhard Beinlich
war langjähriger Leiter der
Landschaftsstation im Kreis
Höxter. Ihm liegt die Biodi-
versität besonders am Herzen.
Ging es in seinem ersten Vor-
tragumdieWunderderSchöp-
fung und die Evolution des
Menschen so liegt in diesem
weiteren Vortrag der Schwer-

punkt auf der aktuellen Ge-
fährdungen der Biodiversität.
Die Veranstaltung findet am
Mittwoch, 6. September, ab 15
Uhr im Schöpfungsgarten auf
dem LGS-Gelände statt. Die
Veranstaltung ist gebühren-
frei. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich aber eine gültige
LGS-Eintrittskarte.
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